
Besprechungen

dıie ber Ss1e geführte Diskussion ein (11—65) pra: sollte die Vertasserin sauber ZW1-
und bringt anschließend eine 1n e]f Kapitel schen soz1ialer Sıcherung und so7z71aler Sıcher-
gegliederte ‚systematische“ Auswahl VO:  $ heit unterscheiden (unsere Sprache hat den
Texten sowohl Aaus$s kirchenlehramtlichen Quel- Vorzug, das ermöglichen) Soz1iale Sıche-
len als auch Aaus der heutigen wıssenschaft- rung ISt eın Inbegriff der das Ergebnis SO712-
lıchen Diskussion (67-339); dafß Gundlach ler Mafßßnahmen: sozıiale Sıcherung durch indı-
der me1listzıitierte Autor ISt, kann nıcht über- viduelle Selbsthilfe 1St eine contradıct10
raschen. Wer miıt Akademikern über atholi- in termiınıs. Anders die soz1ale Sıcherheit,
sche Soziallehre andeln hat, ber bıisher das gesicherte Eingebettetsein 1n dıie Gemeinin-
das, W AaSs als Handwerkszeug A brauchte, schaft; 2Zzu gehört ıcht NUT, da diese tür
nıcht tand, et CS hlier; das Buch schließt den einzelnen, der iıhr Glied Ist; TUt;
eine dringend empfundene ücke ebenso unerläfßlich 1St das rechte eıgene Ver-

Nell-Breuning 57 halten des Gliedes, das anderntalls der „1M-
materiellen Unsicherheit“ verhaftet

FRÖHLICH, Sigrid: Dıe Sozıale Sıcherung beı bleibt. Die „Lazarısten“ sınd kein
Zünften und Gesellenverbänden. Darstellung, Rıtterorden, sondern eine Klerikergenossen-
Analyse, Vergleich. Berlin: Duncker Hum- schaft; eın verhältnısmäßig unbedeutender
blot 1976 294 (Sozialpolitische Schriften. Rıtterorden heißt abkürzend „Lazarıten..: der
38.) Kart. 76,— Waftendienst kam nıcht „bald hinzu“, SO11-

Der eıl 15—-172) legt das Ergebnis ern stand Anfang; Spitäler betreiben der
einer umtassenden Forschungsarbeit VOLT Deutsche Orden und der Malteser-Ritterorden
Hatte dıe ıcht wenıger eißige Forschung och heute. Be1 der auf Seıite 764 erwähn-
VO Pfeffer ber Einrichtungen der ten Gewerbeordnung tehlt dıe Angabe, da
z1alen Sıcherung 1n der griechischen und röm1- dıe dreu ßische 1St; W 4s „nach 1845“ 1n VCI-

schen Antıike 1LE wen1g Ertrag bringen kön- schiedenen anderen Ländern geschah
NECN, weil die Antike „keine ennenNnswerten kann daher 1Ur mittelbare Folge dieser
Leistungen aut diesem Gebiet autzuweisen Lrem liıberalen Gewerbeordnung se1IN. Im
hat“ (S die Besprechung 1n dieser Zschr 185, Ergebnis stellt dıe Vertasserin zutreftend test,
LO 1St hıer der Ertrag reich, weıl da{fß uUuNseTrTe heutigen Einrichtungen der SOZ12-
reichliches Materıal vorhanden 1St und dıe len Sıcherung ın SÖöherem Grad, als N} u1ls

Quellen entsprechend viel hergeben. An die- allgemeıin bewußfßt 1St; 1n den „zünftıgen“ S1-
SC Teıl wırd der historis Interessierte se1ne cherungsmaßnahmen vorgebildet sind; VO'  -

Freude haben Worum der Verfasserin einem „nahtlosen Übergang“ (268 spre-
chen, erscheint ber doch eın wen1g übertrie-geht, zeigt sıch erst 1m 7zweıten Teıl —2! A e ız

Als Schülerin VO:  - Herder-Dorneich appli- ben Nell-Breuning S
ziert S1e die VO  ; ıhm entwickelten begrifflichen
Kategorien auf ıhr Forschungsobjekt. In die- KRIER, Hubert: apferes Paraguay. CL W

\ET7: Absıcht erortert S1e ungefähr die 308 CIg Aufl Würzburg: Marienburg 1976
Problematik UNSGETEGE heutigen soz1alen Siche- 128 Lw 28,—
LUNS (Versorgung, Versicherung, Sozialhilfe) Dıie Intormationen ber Paraguay, ber die
mMiıt den VO Herder-Dorneich entwickelten WIr 1n deutscher Sprache verfügen, sind mehr
Erkenntnismitteln un blendet jedesmal als ückenhaft. Zwar 1St der SsSOgeNaNNTE ‚)Je‘
den VO  ]} iıhr 1M ersten Teıl beschriebenen sultenstaat“, dessen Bestehen ber anderthalb
„zünftigen“ Eınrıchtungen Zzurück. Fuür den Jahrhunderte dıe Geschichte Paraguays nıcht
miıt den Herder-Dorneichschen Kategorien unwesentlich gepragt hat, 1n den etzten Jah-
Vertrauten 1St das vergnüglıch lesen; WeI Kn VO  3 der sozialwissens  aftlichen und kul-
S1e nıcht kennt,; hat 1er Gelegenheit, aut eine tursozı1ologıschen Forschung wiederentdeckt

worden, auch haben dıe oft unerfreulichensehr angenehme Weise mıt ihnen Bekannt-
schaft machen. Zeitungsberichte und Fernsehreportagen -
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o  IM  9 doch 1St die deutschsprach1ge, BGn LFagen. Das Buch beschreibt dıe zeographi-
genwartsbezogene und tundierte Literatur schen Gegebenheiten, dıe Geschichte des 1a
über Paraguay 1n Quantıität und Qualität des, dıe Herkunft un Wesensart der Para-
weıiterhin ıcht 7ufriedenstellend. 50 1St das ZzuUayCl, die Staatsverfassung VO 1967 die
Buch VO Hubert Krier cehr begrüßen. wirtschaftlichen Probleme, dıe Einwanderungs-
Seıine langjäahrıge unmittelbare Erfahrung 1n bewegungen sSOWI1e Aspekte der Entwicklungs-
diesem geschichtsträchtigen südamerikanischen hılfe, des Universitätslebens und des Verhält-
and und seın umsiıchtiges Studium oft schwer nısses VO  . Staat und Kıiırche Je nach Stand-
zugänglicher Quellen lıefßen eın zut lesbares punkt annn der Leser nıcht miıt allen Be-
un interessant geschriebenes Bu entstehen, urteilungen des Vertassers einverstanden se1n;
das sıch VOT allem darın auszeıchnet, dafß der dennoch 1St der Einblick 1n das „pochende Herz
Vertasser den Versuch unternimmt, 1n seliner Südamerikas“ Beitrag ZUTeın wichtiger
Darstellung des ‚.Landes der psychologischen deutschsprachıgen Literatur über Paraguay.

Zwiefelhofer SJBesonderheit seiner Bewohner Rechnung

DIESEM EEI
KARL RAHNER sıch MIt der Erklärung der römischen Glaubenskongregation VO Okto-
ber 1976 ber dıe Zulassung der Frau 7A08 Priesteramt auseinander: Da Jesus und die Apostel
keine Frau 1n das Amt der Gemeindeleitung beriefen, lasse sıch aus dem damaligen gesellschaft-
lıchen und kulturellen Mılieu erklären. Dıie These der römischen Erklärung, dieses Verhalten
habe normatıve Bedeutung für alle Zeıten, se1 nıcht bewılesen. Deswegen musse die Diskussion
weitergehen.

(ISWALD VO NELL-BREUNING befaft sıch mM1t der Frage, ob die Kırche un diejeniıgen, die
1n ihren Dienst Lreten, einander W1e€e Arbeitgeber und Arbeitnehmer gegenüberstehen und ob
hier auch Raum se1 für gegensätzlıche Interessen, eLiwa 1n bezug aut die Arbeitsbedingungen
der dıe Leitungsbefugnıis. Er behandelt die Probleme des Koalitionsrechts, der gewerkschaft-
liıchen Betätigung 1n kırchlichen Betrieben, der Mitarbeitervertretung und der Mitbestimmung.

Das Anliegen des Malers Wassily Kandınsky (1866—1944) 1St 1n besonderer Weise relig1ös,
obwohl das Christentum, das se1ne Kunst pragt, weiıthın a  1 Charakter besıitzt. ERBERT
SCHADE deutet aut diesem Hintergrund das Werk Kandınskys und sucht VO: daher die se1t-
herige Entwicklung der abstrakten Malerei beurteilen.

Karl Rahners „Grundkurs des Glaubens“, der Se1It Herbst 1976 1n mehreren Auflagen
schıenen 1St, hat breite Resonanz gefunden. Das Werk wiıll 1n e1n ursprüngliches und-: tief A G b

kertes Verstehen des christlichen Glaubens eintühren und 1St gleichzeit1ig eıne 7zusammenfassende
Darstellung der Theologie Rahners. W ALTER KERN, Protessor für Fundamentaltheologie der
Universität Innsbruck, führt 1n die Grundaussagen eın und würdıgt die Bedeutung dieses Werks

Dıie GemelLlnsame Synode der deutschen Bıstumer verlangte 1n eiınem ihrer Beschlüsse auch
eıne Neufassung der Satzung des 1965 vegründeten Verbands der Diözesen Deutschlands, der
tür die überdiözesanen Fınanz- und Haushaltsangelegenheiten der deutschen Dıiözesen zustan-

dıg ISt. Diese Reform 1St Januar 1977 1n Kraft JOSEPH LISTL, wissenschaftlicher
Leiter des Instituts für Staatskirchenrecht der Diözesen Deutschlands, childert die Grundzüge
der Retorm und erläutert, nıcht 1n allen Punkten dıe Anregungen der Synode aufge-
NOMMMECIL wurden.
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